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Stuttgart , 14. Jan . Im Finanzausschuß wurden heute
die Kap. 81—87 (Steuern und Steuerstrafen ) beraten. Fmanz-
minister Dr . Dehlinger erklärte, daß für Jahr 19̂ eine
Verringerung des Fehlbetrags von 5^ auf OiZ—4'Z Millio¬
nen zu erwarten sei, daß aber für das Jahr 19L> ichon setzt
mit einem Abmangel von 15—20 Millionen gerechnet werden
müsse. Es werde darauf ankommen, ob das Reich beim Finanz¬
ausgleich dem Lande mehr gewähren könne, als bis ^ jetzt in
Aussicht stehe. Ehe die Reichssteuergesetzgebung nicht neu ge¬
schaffen sei, könne Württemberg die Gebäudesteuer nicht auf
ein andere Grundlage stellen. Angenommen wurde ein lvzial-
demokratischer Antrag auf steuerliche Schonung der überlasteten
Lohn- und Gehaltsempfänger. Kleinlandwirte und Kleinge¬
werbetreibenden, ebenso ein Antrag der bürgerlichen Parteien
auf Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit und der Fannlien-
verhältnisse des einzelnen Steuerpflichtigen, einheitliche Durch¬
führung der Grundlagen für Schätzungen zu Steuerzwecken,
Anerkennung der Buchführung von Landwirten als Grundlage
für die Einkommensteuer, Aufhebung der Wegsteuer für land¬
wirtschaftliche Gespanne, Befreiung des Eigenverbrauchs von
Kleinbauern von der Umsatzsteuer, Steuerberücksichtigung bei
Weiterschäden, Rücksicht auf die allgemeine Geldnot u. a. An¬
genommen wurde ferner ein Antrag des Zentrums , wonach bei
Drusch oder Erwerb von Grundstücken zu Zwecken der Er¬
richtung von wohltätigen, gemeinnützigen und kirchlichen Ge¬
bäuden eine Grunderwerbsteuer nicht erhoben wird, ferner ein
sozialdemokratischer Antrag , bei den Verhandlungen über den
Finanzausgleich auf Vereinfachung der Steuergesetzgebung und
Verteilung der Steuerlasten nach dem Grundsatz der Leistungs¬
fähigkeit hinzuwirken.

Ludwigshafen, 12. Jan . Am 10. Januar jährte sich zum
erstenmal der Tag, an dem der Führer 5er pfälzischen Sepa¬
ratisten Heinz-Orbis im „Wittelsbacher Hof" in Speyer zusam¬
men mit drei seiner Gesinnungsgenossen von dem erbitterten
Pfälzer Volk erschossen wurde. Die Presse der Pfalz ohne Un¬
terschied der Parteien erinnert an diesen Gedenktag als den
Tag, der die Befreiung der Pfalz anbahnte , weil die Schüsse
von Speyer in der ganzen Welt Widerhall fanden und die eng¬
lische Regierung veranlaßten , selbst an Ort und Stelle die
Verhältnisse in der Pfalz zu prüfen.

Weimar, 15. Jan . Gestern mittag wurde vor dem Sitzungs¬
saal des Thüringer Landtags der deutschnationale Abgeordnete
Otto Großtabarz von drei kommunistischen Abgeordneten über¬
fallen und so schwer mißhandelt, daß er mit einer blutenden
Kopfwunde liegen blieb. Die Sitzung des Landtags wurde
daraus sofort abgebrochen.

Die Dollaranleihe für württembergische Städte.
Wie man hört , nehmen die Verhandlungen über eine ame¬

rikanische Anleihe von 10 Millionen Dollar für württember¬
gsiche Städte einen guten Fortgang und stehen unmittelbar vor
dem Abschluß. Außer der Stadt Stuttgart , die den größten
Posten übernehmen wird, ist vor allem auch die Stadt Ulm
daran beteiligt, die, wie verlautet, den Ausbau des Kraftwerkes
Donaustetten damit finanzieren will.

Ein Beleidigungsprozetz Severmgs.
Berlin, 15. Jan . Vor dem Landsberger Schöffengericht

wurde gestern ein Prozeß ausgetragen , den der preußische
Innenminister Severing gegen den Geschäftsführer des Jung¬
deutschen Ordens in Kassel, Dr Kasch, angestrengt hatte. Dr.
Kasch soll in einer Versammlung Plötzlich gesagt haben „Seve¬
ring im Verbrecheralbum". Der Angeklagte gab den Ausdruck
auch zu, wollte ihn aber in einem ganz anderen Zusammen¬
hänge gesagt haben. Der Staatsanwalt beantragte drei Mo¬
nate Gefängnis . Das Gericht erkannte auf Freisprechung. —
Ein anderer politischer Beleidigungsprozeß spielte sich in Leip¬
zig ab. Der sozialdemokratische Abgeordnete Breitscheidt hatte
einen Redakteur verklagt, der ihn des Landesverrats bezichtigt
hatte. Der Angeklagte wurde zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt.

Barmats Flucht in die Oeffentlichkeit.
Die Gebrüder Barmat treten die Flucht in die Oeffentlich-

wit an . Die Verteidigung der Barmats läßt in der Berliner
Morgenpresse lange Erklärungen verbreiten. Aus denen ist
unter anderem zu entnehmen, daß Julius Barmat in der Tat
em Btld des Reichspräsidenten besitzt, das in einem Lchrank
des Amsterdamer Büros verschlossen aufbewahrt wird. Es
hsff'Elt sich um eine Photographie in Anfichrskartenform. Das
Btld soll Herr Ebert bei einer Abendgesellschaft persönlich über¬
geben und eigenhändig beschrieben haben „Fritz Ebert ". — Ein
eigentümliches Streiflicht fällt auf die Beziehungen Barmats
zu dem kommunistischen Abgeordneten Koenen. Der hat nach
den Erklärungen der Verteidigung im Jahre 1920 von Bar-
mat m Amsterdam ein persönliches Darlehen erhalten , von dem
er erst die Halste inzwischen zurückbezahlt Hot. Barmar läßt
Wetter ein „Landwirtschaftliches Kredit-Institut ", dessen Lei-
tung m deutschnationalen respektive in deucschvMischen Hän-
den ruhen soll, fragen, wo der 140 Miillonen -Kredit geblieben
ser, den es zur Verwendung für die landwirtschaftliche Genos¬
sen,chast von der Preußischen Zentral -Genassenichastskasie er-
stEEN habe. Auch über seine Beziehungen zur Seehandlung
^btsich Herr Barmat des längeren aus . Doch es hat keinen
Zweck, vor Mschluß der Untersuchung näher aus diese Einzel¬
nen etnzugehen. Schließlich stellen die Barmats in Abrede,
daß sie je Mistel an das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold ge¬geben hasten.

London, 15. Am . Die englische Presse ist mit dem Pariser
Abkommen einverstanden, fordert aber nun dringend die Rege¬
lung der alliierten Schulden an England . — Das englische
Kabinett ist entschlossen, den Danziger Völkerbundskom.misiar
Oberst Mac Donell gegen die polnischen Angriffe energisch zu
unterstützen.

Zita von Habsburg wieder in Angarn?
Im Ausland sind Nachrichten verbreitet worden, daß die

Kaiserin Zita in Densja Lei Oedenburg nist einem Flugzeug
nahe der Stelle gelandet sei, wo sie schon einmal vor vier
Jahren mit Kaiser Karl aus der Schweiz eiinrai . Minister¬
präsident Bethlen dementierte gestern diese Nachricht und ebenso
bestreitet Fürst Esterhazy, daß Zita auf einem 'einer Güter
Aufenthalt zu nehmen wünsche. Die Veranlassung zu diesem
Gerücht gaben Meldungen darüber , daß am Sonntag ein ge¬
heimnisvolles Flugzeug bei Oedenburg gesichtet wurde, das
auch eine Landung vorgenommen haben soll. Woher dieses
Flugzeug kam und ob ihm tatsächlich zwei Damen entstiegen
sind, wurde bisher nicht aufgeklärt.

Me Auslieferung des falschen Erzbergermörders.
Pretzburg, 15. Jan . In der Angelegenheit des angeblichen

Thyllesten, recte Wischofsky, erhielt die Preßburger Polizei
von der Stadt Mecklenburg-Schwerin eine Zuschrift, in der um
Auslieferung des Häftlings ersucht wird, da er sich ivegen
mehrerer Vergehen auch in Mecklenburg-Schwerin zu verant¬
worten hat . Es ist dies innerhalb eines Monals Las zweite
Auslieferungsbegehren einer deutschen Behörde. Der Hochstap¬
ler wird aber vorläufig nicht an Deutschland ausgcliesert, da
er sich auch wegen verschiedener Vergehen in Preßburg zuerst
hier zu verantworten hat . Erst in einem späteren .Zeitpunkt
wird festgestellt werden, ob er an Deutschland ausgeliefert wer¬
den soll.

Der deutsche Einspruch gegen den Patentranb.
Washington, 14. Jan . Die deutsche Botschaft hat dem

Staatsdepartement heute den Protest gegen die Lizenzvertei¬
lung des Marineministeriums an die Firma „Elektrisches Ver¬
suchslaboratorium" zugehen lassen. Das Schreiben >agt iogar,
daß die Lizenzerteilung ohne die Zustimmung der deutschen
Eigentümer und ohne eine Kompensation für ihren Verlust ge¬
währt werde, nicht im Einklang mit den Bestimmungen des
Berliner Abkommens zu bringen sei. Die Mehrzahl der vom
Marineministerium vergebenen Patente ist Eigentum der Ge¬
sellschaft für drahtlose Telegraphie in Berlin . Man glaubt,
daß das Pariser Abkommen, durch das Amerika zum inter¬
essierten Gläubiger Deutschlands geworden ist, nicht ohne Rück¬
wirkung bleiben wird auf die Mchfolgerschaft Houghtons in
Berlin . Man sucht nach einer Persönlichkeit, die mit den inter¬
nationalen Finanzproblemen vollkommen vertraut ist. Als die
aussichtsreichstenBewerber werden nunmehr Mc. Eornick und
Ogden Hammon, ein Privatmann aus New Jersey , genannt.
Mc. Eornick wird die größere Chance zugesprochen, wenn nicht
die in letzter Stunde aufgetauchte Möglichkeit der Ernennung
von William Crocker, einem der führenden Geschäftsleute San
Franziskos , zur Tatsache wird.

Ausland.
^  Madrid , 15. JE . Admiral Magez kündigt an , daß die
Diktatur m Spanien binnen zwei Monaten durch ein Mini¬sterrum ersetzt werde.

Aus Sladk Bezirk und Umgebung
Neuenbürg- 15. JE . Die Gründuugsvcrsamm-

lung des Siedelungsvereins  Neuenbürg G. m. b H.,
zu welcher Stadtschultheiß Knödel Es Mittwoch abend in den
Rathaussaal Einladung ergehen ließ, war seitens der Mitglie¬
der nahezu vollzählig besucht, was von regem Interesse für die
Bestrebungen zeugte, wie Stadtschultheiß Knödel, der den Vor¬
sitz führte, in seiner Begrüßungsansprache hervorhob Unter
Hinweis auf das erste Beisammensein am l9. November v. I .,
wo ein provisorischer Ausschuß bestimmt wurde, der die weite¬
ren Arbeiten in die Hand nahm, berichtete er über die Tätigkeit
desselben. Dankend stellte er fest, daß eine erfreuliche Zahl von
Mitgliedern der Einladung auf den heutigen Abend gefolgt sei.
Notar Reuß habe die Güte, den Beitrag m beurkunden, und
für etwaige Aufklärung habe sich Direktor Göhrum vom
Schwab. Siedelungsverein Stuttgart eingefunüen. Der Zweck
der Zusammenkunft wäre, die Organisation des Vereins zu
vollziehen, Geschäftsführer und Aufsichtsrat zu wählen, welche
dann die weiteren nötigen Arbeiten zu erledigen batten. Wohl
sei die Hauptfrage , wie man gern wünschte, die Geldfrage, noch
nicht gelöst, aber es dürfe gehofft werden, daß es im Laufe des
Frühjahrs gelinge, sie einer Lösung entgegen zu führen Man
dürfe die Vorarbeiten nicht ruhen lasten und müsse die Zeit bis
dahin ausnützen und nicht rasten, ehe das letzte Hindernis ge¬
fallen sei. Er machte in seinen weiteren Ausführungen die
Mitteilung , daß der Gemeinderar beschlossen habe, sich mit
einem erheblichen Anteil, statt 1000 Mark mit 2000 Mark , an
der Gesellschaft zu beteiligen, so daß das Gesellschaftskapital von
5000 auf 6000 Mark erhöht werden konnte. Wenn auch nicht
viel, so sei es doch ein Anfang ; die große Zahl der Anwesen¬
den sei eine gewisse Bürgschaft für das Interesse, und den
Willen, auf dem eingeschlagenen Weg vorwärts zu dringen.
Notar Reuß stellte nun die Anwesenheitsliste fest, die einschl.
der Amtskörperschaft, der Stadtgemeine und des Schwab. Sie¬
delungsvereins, vertreten durch Direktor Göljrnm, 57 Mit¬
glieder ergab. Durch weitere Anmeldungen konnte das Stamm¬
kapital aus 6500 Mark erhöht werden. Die im Anschluß daran
von Notar Reuß verlesenen Satzungen der nunmehr gegründe¬
ten Gesellschaft sehen u. a . vor, daß jede Gemeinde in der Ge¬
sellschaft vertreten sein kann, wenn sie eine Mindesteinlage von
500 Reichsmark leistet; der Anteil der Mitglieder stellt sich auf
50 Mark , wobei es den Mitgliedern freigestellt ist, beliebig viele
Anteile zu zeichnen. Es folgte die Wahl des Geschäftsführers;
hiezu wurde vom provisorischen Ausschuß Verwaltungsaktuar
Richard Kienzle  vorgeschlagen . Dieser Vorschlag wurde
von der Versammlung einstimmig gutgeheißen. Der Gewählte

nahm die Wahl vorbehaltlich der Genehmigung seiner Anstel-
lungsbehörde an . In Len Aufsichtsrat wurden auf Vorschlag
des provisorischen Ausschusses und nach kurzer Aussprache be¬
rufen die Mitglieder Gewerbelehrer Reile, Ludwig Midel, Karl
Nagel, die Gemeinderäte Wilhelm Finkbeiner, Karl Kaiser und
Georg Beller und als Vertreter des Handwerks der Vorstand
des Gewerbevereins, Hermann Gollmer. Als Stellvertreter
wurden berufen Robert Gittinger , Martin Lutz. Ludwig Rest
und Rechtsanwalt Holl. Sämtliche Gewählten nahmen die
Wahl an . Als Geldinstitut, an welches die Anteil?, zunächst
hälftig mit je 25 Mark pro Anteil, einzuzaylen sind, wurde die
Oberamtssparkaste bestimmt, die Bezahlung der zweiten Hälfte
soll späterem Beschluß des Aufsichtsrats Vorbehalten bleiben.
Der Einzahlung des ganzen Anteils soll nichts im Wege stehen.
Dem in Bälde zusammentretenden Aussichtsrat, bemerkte der
Vorsitzende, stehe die Aufgabe zu, seinen Besitzenden und besten
Stellvertreter zu wählen, inzwischen werde der Geschäftsführer
in Tätigkeit treten und u . a . den Antrag Es Befreiung von der
Stempelsteuer stellen.

Auf die Aufforderung wegen etwaiger Fragen , deren Be¬
antwortung Direktor Göhrum nach Möglichkeit übernehmen
werde, wurde Es der Mitte der Versammlung ungefragt , wie
sich der Siedelungsverein dazu stelle, wenn ein Mitglied bei¬
spielsweise Es seinem eigenen Grundstück bauen wolle. Es
seien schon Stimmen laut geworden, daß inan in diesem Falle
dem Siedelungsverein nachgeben und auf besten Gelände liauen
müsse. Von Ederer Seite wurden Bedenken gegen die Kasten¬
oder Reihenhäuser geäußert, die unschön sür unsere Gegend
seien und den Zweifamilienhäusern das Wort geredet. Dem¬
gegenüber wurde von dritter Seite unter Hinweis auf die
Siedlungshäuser in Reihenform in Sindelfingen diese als ein¬
zig schön bezeichnet. Als seine rein persönliche Ansicht 'Prach
sich Direktor Göhrum dahin aus . Laß bezügl. des Bauens auf
eigenem Gelände es keinen Anstand geben dürste, doch komme
es darauf an , ob der Bau auf eigenem Grundstück sich in den
Rahmen des Siedelungsvereins einfüge. Die zu errichtenden
Häuser sollen Heimstätten nach der Rechtsform des Reichs-
Heimstätten-Gcsetzes geben. Für den Siedelungsverein liege
wahrscheinlich kein Anlaß vor, sich an einem solchen Einzelunter¬
nehmen zu beteiligen; wenn die einzelnen Grundstücke ausein-
E -der und weit vor der Stadt liegen, so könne ein solches Ge¬
schäft für den Siedelungsverein schwierig werden. Man müsse
vielmehr Kräfte beschäftigen, als wenn man Ei einer zusam¬
menhängenden Fläche baue. An sich würde es Ausgabe des
Vereins sein, die Verbilligung sich nutzbar zu machen, denn das
zerstreute Auseinanderbauen sei viel teurer als wenn man ge¬
meinschaftlich baue. Die Fälle seien jedoch so verschieden, daß
man nichts bestimmtes sagen könne und von Fall zu Fall sich
die Entscheidung Vorbehalten müsse. Bezügl . der Reihenhäuser
äußerte er sich dahin, daß man auch Reihenhäuser schön bauen
könne. ME dürfe nicht den Einzeleindruckbeobachten, sondern
den Gesamteindruck iE Siedelung ins Auge fassen. Es sei
Sache des Bebauungsplans , und wenn dieser richtig gemacht
werde, werden sich auch die Reihenhäuser nicht übel ausneh¬
men. In Sindelfingen habe man ein Beffpiel dafür. Die
Reihenhäuser hätten den Vorzug der billigeren Bewirtschaftung,
der Kostenpunkt spiele immer eine bedeutende Rolle. Aber man
dürfe nicht schematisch sich feststlegen, sondern immer von Fall
zu Fall entscheiden, um das richtige zu treffen. Bezüglich der
Zweiwohnungshäuser gab er dem Einfamilienhaus den Vorzug.
Rentabel sei heute kein Miethaus , und wenn ein Hauseigen¬
tümer statt eines Ein - ein Zweifamilienhaus baue, so sei er
doppelt belastet. Aus der Wohnung so viel Zins herauszu¬
ziehen, daß die Gestehungskosten gedeckt werden, sei heute, wo
die Spannung zwischen Gestehungskostenund Einkommen noch
so groß sind, nicht möglich. Im übrigen sei in dem Vertrag
klar ausgesprochen, daß man den Bau des Einfamilenhauses
pflegen wolle. "Man könne auch Einfamilcnhäuicr in Form von
Doppel- und Reihenhaus in den Bebauungsplan einreihen,
ohne daß eine Bodenverschleuderung getrieben werde. Dein
Aufsichtsrat liege es ob, in dieser Hinsicht nach dem Rechten zu
sehen. Bezügl. der Anfrage wegen Bauens auf eigenen!
Grundstück wurde noch aus der Mitte der' Versammlung be¬
merkt, daß es sich jedenfalls um die Hauptfrage bandle, ob der
Bauende die nötigen Gelder vom Verein zur Verfügung gestellt
bekomme, dazu bemerkte Dir . Göhrum, daß dies Sache der
Stadt sei, denn es werde doch vielfach so gehandhabt, daß die
Gemeinde den Siedelungsverein unterstütze und auch den Privat
Baulustigen billige Darlehen nicht versagen werde. Wenn dies
hier auch so wäre, so sei die Frage erledigt.

In seinem Schlußwort unterstrich der Vorsitzende die
Ausführungen von Direktor Göhrum. Der Aufsichtsrot
werde jedenfalls mehrere Siedelungen besichtigen, uni sich ein
klares Bild zu machen. Die bis jetzt vorliegenden Aeußcrun-
gen darüber lauten durchweg günstig. Man habe so viel Ver¬
trauen zum Schwäbischen Siedelungsverband , daß er nicht ein¬
seitig sei und uns etwas aufzwingen sondern weitgehendst freie
Hand lassen werde. Aber die Sache müsse in eine feste Hand
gebracht werden, um einen Typ festzustellen, der der Gegend
angepaßt wäre. Am Maienplatz hätte man es vor Augen,
wie man es nicht machen solle; die Bemühungen des Gemeinde¬
rats wegen einer einheitlichen Linienführung schlugen bei die¬
sem Gelände fehl. Man niüsse sich in den Rahmen des großen
Ganzen einfügen; wenn billig gebaut werden soll, müsse eine
gewisse Schematisierung u. Normalisierung statrfinden. Der Aus¬
fichtsrat werde wohl Mittel und Wege finden, gewissen berech¬
tigten Wünschen entgegen zu kommen. Die meisten Widerwär¬
tigkeiten und die Quelle aller Streitigkeiten bilden nach seinen
Erfahrungen als Gxundbuchbeamter die früheren Stockwerk-
Eigentumsverhältnisse. Von unendlicher Wichtigkeit sei es, daß
für kinderreiche Familien, die früher schon schwer eine Woh¬
nung finden konnten, ein Heim geschaffen iverde, wo sie nach dtzs
Tages Arbeit in Ruhe und Frieden ihr Dasein genießen können



und Herr im eigenen Heime sind. Mit dem Danke für das be¬
kundete Interesse verband er den Wunsch, saß das, was heute
cingeleitet wurde, reichen Segen für den Einzelnen und für die
Allgemeinheit bringen möge.

Neuenbürg, 15. Jan . Auf vielfachen Wunsch wiederholte
am letzten Sonntag die kath . Pfarrgemeinde  die Auf¬
führungen der Weihnachtsfeier für die gesamte Einwohnerschaft.
Der außerordentlich starke Besuch zeugte von dem wgeit̂ Inter¬
esse für die Veranstaltung . Die kleinen mrd großen ^ heater-
spieler leisteten unter der unermüdlichen Leckung des hochw.
Herrn Stadtps . Kästle sehr viel. Tiefergreifcnd niurüê das
ernste Weihnachtsstück„Schwer geprüft" gegeben, dessen Sinn
am besten mit den Worten zu Prägnieren ist „Wer auf Gott
vertraut , der hat auf festen Grund gebaut". Die von einem
Mitgliede künstlerisch gefertigte Gefängnisizener-.e trug viel
zur vollen Wirkung bei. Der weitere Teil des Programms
führte nun rasch zum Humor . „Der Pfiffige Ladislaus " war
wieder der Schlager der Theaterstücke und löste nicht endenwol¬
lenden Beifall aus . Ebenso dankbar wurden die humoristischen
Einlagen des „Ladislaus " und seines Kollegen ausgenommen.
Die Verbindrmg von Ernst und Humor ist kein Widerspruch,
nein das wahre Spiegelbild des Lebens, und es zeigte sich auch
bei diesen Darbietungen , wie sich alle in Freud und Leid ver¬
bunden fühlten, da verschwindet aller Unterschied. Darum
herzlichen Dank all denen, die zur Auslösung dieser Harmonie
an diesem Abend so viel beigetragen haben. Dank auch dem
Kirchenchor, der mit seinen stimmungsvoll vorgetrageneu Chö¬
ren der Veranstaltung den schönen Rahmen gab Man merkte
so recht, daß sich die tüchtige Dirigentin , Frl . Jul . Huber, alle
Mühe gibt, die kleine Schar zum Erfolge zu führen. Dank auch
der Solistin , Frau Pafeka, welche durch ihre prächtigen Lieder-
vorträge wahren Kunstgenuß bereitete. Es war ein schöner,
unvergeßlicher Abend.

(Wetterbericht .) Die ungewöhnlich starke Depression
bei Island rückt nach Osten und dürfte voraussichtlich nicht nach
Süddeutschland hereinwirken, so daß für Samstag und Sonn¬
tag Fortsetzung des trockenen und frostigen Wetters zu erwar¬
ten ist.

Stuttgart , l5. Jan . (Eine Lotterie für das .Haus des
Deutschtums.) Zum Besten des Hauses des Deutschtums, des
fetzt nenerstehenden Heims des Deutschen Auslandsinstituts in
Stuttgart , ist eine große Geldlotterie genehmigt worden, deren
Ziehung am 12. Februar 1925 stattfindet. Im Ganzen werden
dabei 5633 Geldgewinne mit zusammen 150 900 Mark zur Aus¬
losung kommen. Da das Deutsche Auslandsinstitut in erster
Linie eine Pflegstätte der Beziehungen zwischen Heimat und
Auslanddeutschtumist, wird die Lotterie sicherlich in allen Krei¬
sen des deutschen Volkes, in der Heimat und in den ausland¬
deutschen Siedlungsgebieten freudigen Widerlich finden.

Stuttgart , 15. Jan . (Ungetreue Polizeibeamte ) Während
der vorjährigen Gartenbauausstellung wurden wiederholt ans
Verkaussständen große Posten von Zigarren und Zigaretten,
aber auch andere Waren gestohlen. Die Täter waren Schupo¬
beamte. Wegen gemeinschaftlich begangenen schweren Dieb¬
stahls wurden nun vom Schöffengerichtverurteilt Unterwacht¬
meister Friedrich Hagele zu sieben Monaten und die Hilfswacht¬
meister Wilhelm Vees zu sechs Monaten , Paul Blaich zu fünf
Monaten und Otto Klänhans zu drei Monaten 15 Tagen Ge¬
fängnis . Einige Hehler kamen mit geringen Freiheits - bzw.
Geldstrafen davon.

Stuttgart , 15. Jan . (Benützung der württ . Arbeitsämter .)
Gegenüber einer Kritik im Finanzausschuß des Landtags über
das Arbeitsamt Stuttgart stellt der Verband württembergischer
Arbeitsnachweise fest, daß für die Arbeitsnachweise des Landes
keinerlei einengende Vorschriften gegeben sind. Jeder Arbeit¬
geber und -nehmer, gleichviel wo er seinen Wohnort hat, kann
von jedem öffentlichen Arbeitsnachweis die Zuweisung einer
Arbeitskraft oder einer Arbeitsstelle verlangen und zwar auf
schriftlichem, mündlichem oder telephonischem Wege, doch wird
um genaue Angabe der Wünsche gebeten. Das Stuttgarter
Arbeitsamt und die übrigen Arbeitsämter sind für jedes Stel¬
lenangebot und Stellengesuch dankbar und nach Kräften be¬
müht, allen berechtigten Wünschen Rechnung zu tragen.

Leonberg, 15. Jan . (Äeonberger Pferdemarkt.') Der im
ganzen Lande bekannte Leonberger Pferdemankt wird Heuer am
10. Februar abgehalten. Mit demselben ist eine Lotterie ver¬
bunden, bei welchem wieder wie in Friedenszeiten erstklassige
Zuchtpferde, die vom Verein zur Förderung der Pferdezucht im
Bezirk Leonberg geliefert werden, als Preise ausersehen sind.

Heilbronn , 15. Jan . (Baufälliges Haus .) Die Passanten
der Sülmerstraße standen Mittwoch abend alle voller Neugier
auf der gegenüberliegenden Seite des Kaufhauses Hüls . Dieses
neigte sich bedenklich nach der Südseite und es mußten Stüt¬
zungsarbeiten vorgenommen werden. Die Bewohner des
Hauses räumten ihre Wohnungen, um einem Unglück aus dem
Wege zu gehen.

Blaubeuren , 15. Jan . (Der hungrige Fuchs.) In Machtols-
heim ist dieser Tage ein hungriger Fuchs am Hellen Tage im
Ort herumgelaufen. Er konnte vom Jagdpächter erlegt werden.

Wain OA. Laupheim, 15. Jan . (Besitzwechsel.) Das An¬
wesen des Dösenbauer Matthäus Stetter mit über einen: Mor¬
gen großen, prächtigen Obstgarten und weiteren vier Morgen
guten Feldes samt Inventar und einer Kuh, das der Besitzer
anfänglich der Gemeinde um 20 000 Mark, eine lekenslmrg
jährlich zu leistende Leibrente von 25 Ztr . Weizen, ooo Liter
Milch, Wohnungsrecht und Weitergenuß der Ertrags des Obst¬
gartens angeboten hatte und das auch bereits von der Gemeinde
um den Preis von 15 000 Mark und Leistung obiger Leibrente
zur Unterbringung der Gemeindefarren angetanst worden
war , ist nun , weil dem Kauf seitens des Gemnnderars die Be¬
stätigung versagt blieb, an den Josenbauer Jakob Stetter um
den Preis von ZOOO Mark übergegangen. Der Verkäufer hat
sich lebenslängliches Wohnungsräht , eine ausreichende Pfründe
und den Genuß des Ertrags des Obstgartens ansbedungen,

Buchau, 15. Jan . (Familienzwist.) Wegen Familienange¬
legenheiten gerieten die Schwäger Joseph Schürer und Johann
Gaiser im nahen Moosburg in Streit , in oessen Verlauf Gaiser
seinem Schwager mit dem Revolver den Oberarm durchschoß.
Hierauf begab sich Gaiser in sein Schlafzimmer und schoß sich
mit einem Jagdgewehr eine Kugel durch den Schädel. Die
Wirkung war furchtbar und hatte Len sofortigen Tod zur Folge.

Biberach, 15. Jan . (Freches Gesindel.) Zurzeit erhalten
die Gemeinden an der Rottum in regelmäßigen Zwischenräu¬
men Besuch von Zigeunern und ähnlichem Gelichter. Haus um
Haus , Hof um Hof werden abgebettelt. Jagt man dieses ar¬
beitsscheue Gesindel vorn zur Türe hinaus , io kommt es in der
nächsten Minute wieder hinten herein. Und was die „schmutz¬
strotzenden Schönen" nicht alles haben wollen! In einem
Bauernhof erschien eine Zigeunerin und verlangte Heu, das
ihr gegeben wurde. Nun verlangte sie auch noch Fleisch und
Schmalz. Ws ihr dies verweigert wurde, schlug sie mit einem
dicken Stecken der 77jährigen Großmutter einigemal« über den
Kopf, so daß das Blut herunterlief.

Tettnang , 15. Jan (Wiedergeftmdener Trauring .) Eine
Frau fand kürzlich im Garten ihren Trauring wieder, den sie
schon an die dreißig Jahre vermißte. Genau kann sie es nicht
sagen, aber 28 Jahre sind es bestimmt. Der Ring ist Leim

Wascheil verloren gegangen und hat zweifellos den Weg in den
Garten auf dem etwas ungewöhnlicheil Weg durch die Güllen-
grnbe gefunden. Nun glänzt der Ring wieder am Finger der
alten Frau , die schon vor 26 Jahren ihren Garten zu Grabe
geleiten mußte.

Baden
Karlsruhe , 15, Jan.  Im Ministerium des Innern fand

rine Besprechung init den Oberbürgermeistern der beteiligten
grvßeil Städte des Landes über die Gründung eines Passagwr-
slugs in Baden und über den Anschluß Badens an die inter¬
nationalen Fluglinien statt. Minister Remmele erklärte, daß
die badische Clesamtrcgierung sich bereit erklärt habe, beim
Landtag die Mittel anzusordcrn , damit Baden sich an der Süd-
deu:schon Fluggesellschaft, an der die Lünderregierungen von
Bayern , Württemberg und Bdden interessiert seien, beteiligen
könne. Das Ministerium erstrebe die Unterstützung zum An¬
schluß an die bestehenden großen Fluglinien . Der Minister ver¬
trat die Meinung , daß Baden sich zunächst iür die Errichtung
eines Verbandes der süddeutschen Länder interessiere. Zu die¬
sem Zweck solle eine ssteichsslllwention für die großen Durch
gangslinien angestrcbt werden.

Karlsruhe , l5. Jan . Nach einer öffentlichen Bekanntma¬
chung durch das Finanzazmt Karlsruhe -Stadt und die Kauf-
lente Hugo Nachmann und Otto Nachmann, oeide in Karlsruhe,
Mitinhaber der offenen Handelsgesellschaft 2 Nachmann in
Durlach, wegen vollendeter Einkommensteuerhinterziehung mit
Geldstrafen von je 3 5695000 Mark bestraft worden.

BewmMcs
Flug um die Zugspitze. Am 31. Januar mrd 1. Februar

findet das von den bayerischen Flugverbänden ausgeschriebene
Flugturnier in Garmisch-Partenkirchen mit einem Flug um
die Zugspitze statt. Dieser Flugwettbewerb hat eine besondere
Bedeutung, da alle Maschinen unter 75 P .S . sein müssen und
somit die Erreichung einer Höhe von 3000 Meter eins hervor¬
ragende Leistung bedeutet, die nur bei langsamem Anstieg mög¬
lich ist. Die Flugzeuge steigen deshalb am Samstag den 31.
Januar , in weiter Entfernung vom Flughafen Schleißheim aus,
überstiegen dann die Wetterwarte der Zugspitze und landen in
Partenkirchen. Der Sonntag , 1. Februar , bringt das eigent¬
liche Flugturnier von Partenkirchen aus . Dieses Alugturnier
wird mit Geschicklichkeitsflügen eröffnet, denen sich ein Höhen¬
flug anschließt, bei welchem es daraus ankommt, innerhalb zehn
Minuten die größtmögliche Höhe zu erreichen. Dann folgt ein
Geschwindigkeitsflllgin ungefähr 200 Meter über dem Start¬
platz hinweg. Den Schluß bildet ein Stasfelflug mit Melde-
abwurs . Daneben finden an beiden Tagen Schauflüge mit
Segelflugzeugen statt, an denen sich München, Darmstadt und
Martens beteiligen.

Geplanter Mordanschlag von Schulkindern auf ihren Leh¬
rer. In der Schule zu Berg-Sulza beschlossen eine Anzahl
Schüler, die der Lehrer wegen schlechter Schularbeiten bestraft
hatte, sich an diesem zu rächen. Sie verschafften sich einen Dolch
und Schlagringe , um den Lehrer zu überfallen, kamen aber
dann auf die Idee , daß sie noch eines Revolvers bedürften, und
schrieben, da sie im Ort selbst keinen kaufen konnten, an eine
Waffenhandlung nach Einbeck. Der Waffenhändler fragte zu¬
rück, und nunmehr kam der von den Jungen durchaus ernst
gemeinte Anschlag ans das Leben des Lehrers heraus . Schul¬
behörde und Polizei beschäftigen sich lebhaft mit dem Fall.

Hilfeleistung des Dampfers Eolumbus . Der Dampfer „Ko¬
lumbus " des Norddeutschen Llohd, der sich auf dem Wege nach
Plymouth beftrnd, erhielt von dem Dampfer „President Ear-
not" das drahtlose Hilfestgnal, das Schiff befinde sich in See¬
not . „Eolumbus " eilte sofort zur Hilfeleistung mit Volldampf
herbei. Der Dampfer befand sich eine Meile von der Küste ent¬
fernt und hatte mit der Aussetzung der Boote begonnen.

Grausiger Fund. Auf dem Schlachtfeld der Somme ent¬
deckte eine Schar von Arbeitern , die das Gestrüpp eines Wal¬
des beseitigen sollten, die Trümmer eines französischenFlug¬
zeuges, das offenbar seit Ende des Weltkrieges dort gelegen
hat . Auf dem Führersitz waren die Reste eines menschlichen
Skeletts, das bis auf die Schädelknochen noch ziemlich vollstän¬
dig war . Der Flieger konnte aber nicht mehr üfftgestellt wer¬
den, da die Uniform und die sonstigen Erkennungszeichen voll¬
kommen unkenntlich geworden waren. Mit dem Skelett wurde
wohl der letzte Tote des Weltkrieges beigefetzt, der bisher noch
über der Erde lag. Man erklärt den späten Fund damit, daß
das Gestrüpp vollständig mit Stacheldraht durchsetzt und ver¬
wachsen war.

Die Erdbeben in Transkaukasien haben, wie aus Konstanti¬
nopel gemeldet wird, 40 Städte in der Gegend von Ardahan
und Hamak heimgesucht. Ein Verlust vo 200 Menschenleben ist
zu beklagen. 1500 Stück Vieh wurden vernichtet. Die Bevöl¬
kerung dieser Gebiete wohnt im Freien und hat unter der
starken Kälte sehr zu leiden.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 15. Januar . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugefiihrt: 62 Ochsen, 9 Bullen, 90 Iungbullen,
80 Iungrinder, 25 Kühe, 439 Kälber, 490 Schweine, 5 Schafe, eine
Ziege. Alles wurde verkauft Erlös aus je l Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1. 44- 49 «letzter Markt : 43- 481. 2. 35 40 (unv), 3 . 28
bis 34 <unv.), Bullen 1. 46 - 49 (44- 46), 2. 40- 43 (38- 42), 3. 34
bis 38 (33 bis 36), Iungrinder 1. 49—54 (48- 54', 2. 42—47 (40
bis 46 . 3. 34 38 (30- 37), Kühe 1. 30—40 (29—38), 2. 18—28
(17- 26), 3. 12—16 (uno), Kälber 71—74 (71- 73), 2. 65 - 70 (62
bis 68). 3. 55- 63 (51—59), Schafe 1. 60—66 (uno,). 2, 40—50 <38
bis 50), Schweinel . 73—74 (70- 72), 2 69- 71 (64—68) Mark.
Verlauf des Marktes : belebt bei schwacher Zufuhr. Einheimische
Schweine sind über Notiz gehandelt.

Stuttgart, 15. Jan. (Landesproduktenbörse.) Bei kleinem Ge¬
schäft verkehrt der Getreidemarkt in fester Hai«mg. Die Preise find
unverändert: Weizen 23—26, Sommergerste 26—31, Roggen 24—26,
Hafer 14—19, Weizenmehl Nr. 0 42,5—44, Brotmehl 38,5—40, Kleie
13,5—14, Wiesenheu6—7, Kleeheu6—8, drahtgepreßtes Stroh 4,5
bis 5,5 Mark, je 100 Kilo.

Pforzheim, 14. Januar. (Schlachtoiehmarkt.) Auftrieb: 2 Ochsen,
1 Kuh, 2 Rinder, 1 Farren, 53 Kälber, 27 Schafe, 81 Schweine.
Marktverlauf: mäßig, Uebersiand an Schweinen. Preise für ein Pfund
Lebendgewicht: Ochsen1. 46 48, RinderI. 49—52, Kälber 65—72,
Schweine 76—80. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Slevest » cklalvriivren
Mannheim, 15. Jan. Gestern nachmittag versammelten sich im

alten Rathaus zirka 500 Erwerbslose, um über neue Forderungen an
Staat und Siadt zu beraten. Hernach fand ein Demonstrationszug
statt, der sich später ohne Zwischenfälle auflöste.

Dresden. 15. Januar. Die Stadtverordnetenversammlungnahm
die Wahl ihres Präsidiums vor. Zum Stadtoerordnetenvorsteher
wurde in engerer Wahl Rechtsanwalt Kohlmann(Dn.) gewählt.
Erster Vizeoörsteher wurde Fischer (Soz.), zweiter Vizevorsteher
Holst lD. Vp)

Braunschweig. 15. Januar. In der heutigen Landtagssitzung
wurde die Besprechung der Regierungserklärungzu Ende geführt, in
der alle Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten und der

Komniunisten der Regierung ihre Unterstützung zusagten und ihr das
Vertrauen aussprnchen.

Berlin. 15 Januar. Heute vormittag wurde von der Berliner
Kriminalpolizeider Schuhmacher Thieler aus der Bachstraße unter
dem dringenden Verdacht verhaftet, sich in unzähligen Fällen an
Kindern vergangen zu haben. Nach den bisherigen Ermittlungen
sind 25 Mädchen im Alter von 9 bis 13 Jahren mißbraucht worden.
Ein 60 Jahre aller pensionierter Eisenbahnarbeiter in Niederschöne¬
weide wurde ebenfalls verhasiet und der gleichen Taten überführt.

Berlin, >5. Jan. Heute früh erschoß in der Wohnung seiner zu¬
künftigen Schwiegermutter der 24 Iohre ölte Schiffssunker bei der
Handelsmarine Josef Müller seine Braut, die I9jährige Charlotte
Freund. Daraus richtete er die Waffe gegen sich selbst und tötete
sich durch einen Schuß in den Kopf. Müller beging die Tat, da seine
Schwiegermutter Eimvendungen gegen das bestehende Verhältnis hatte.

Berlin, >5. Ion . In der Zeit von Mitte bis Ende Dezember
1924 Hot die Zahl der Hauptuntcrslützungsempfänger in der Erwerbs¬
losenfürsorge von 4S8000 auf529000 d h. um rund IS»/«zugenammen.
Die Zahl der Zuschlagsempsänger ist von 606000 auf 710000 gestiegen.

Berlin, 16 Januar. Aus Anlaß des gestrigen Todestages Karl
Licbimechts bildeten sich in Berlin am Bülowpiatz inehrere Züge
Jugendlicher, die mit Sowjetsahnen durch die Straßen zogen. Vor
dem Moabiter Untersuchung gesänanis demonstrierte ein>Zug von
mehreren Hundert Personen, durckffdesfen Rufe die Häftlinge unruhig
wurden. Sie begannen den Rufen von der Straße zu antworten.
Bald darauf erschien ein Aufgebot Schutzpolizei, das die Demon¬
stranten zerstreute.

Wien, lö. Jan. Der kommunistische Abg. Katz ist nach Berlin
abgereist, nachdem er sich verpflichtete, sich zu der am 5.2. gegen ihn
anberaumten Verhandlung wegen Fälschung von Reiseausweisen
wieder hier zur Verfügung des Gerichts zu stellen.

Paris , 15. Januar. Die Franzosen haben sich zur Prüfung der
deutschen Gegenvorschläge in den Handelsvertragsverhandlungen48
Stunden Zeit ausbedungen, während deren keine Maßregeln des
Zollkriegs angewandt werden sollen. —Der französische Senat wählte
den Linksrepublikaiier de Seines erneut zum Präsidenten. — Ernest
Iudet veröffentlicht morgen die Dokumente des früheren französischen
Botschafters Georges Louis, aus denen die Kriegsschuld Poincares
und Iswalskis heroorgeht.

Moskau, 15. Jan . Der zaristische Provokateur Okladski
wurde zum Tode verurteilt , jedoch in Anbetracht der Verjäh¬
rung des Verbrechens und seines Alters zu zehnjähriger Zucht¬
hausstrafe begnadigt.

Newhork, 15. Jan . „Z. R . 3" ist zu einem Fluge nach der
Chesapeake Bai aufgestiegen, wo er cm dein amerikanischen
Kriegsschiff „Patoka " verbaut werden soll. Es wird dies das
erste Mal sein, daß „Z. R . 3" eine Nacht außerhalb der Halle
zubringen wird. Die Besatzung ans diesem Fluge besteht auf
40 Köpfen.

Kalkutta, 15 .Jan . Der hier wellende englische Luftfahrt¬
kommandeur Branker entwarf einen Plan für zwei Luftschiffe,
die im Stande sein sollen, hundert Insassen in hundert Stun¬
den nach Indien zu bringen . Man hofft den Dienst mit diese«
Luftschiffen im Frühjahr 1927 aufnehmen zu können.

Annahme des Kirchengesetzes im bayerischen Landtag
München, 15. Jan . Der bayerische Landtag hat heute nach¬

mittag in namentlicher Abstimmung die Gesetzentwürfe zu»
Konkordat und zu den Staatsverträgen mit der evangelischen
Kirche mit 73 gegen 52 Stimmen angenommen. Gegen das
Gesetz stimmten die Sozialdemokraten, die .Kommunisten, die
Deutschdemokraten, der völkische Block mit Nusnahrne des Ab¬
geordneten Rambacher und die drei Mitglieder der Deutsche«
Volkspartei der Pfalz.

Bluttat eines Separatistenführers.
Pirmasens, 15. Jan . Heute früh gegen halb fünf Uhr

wurde der Schmied Alfred Wadle von Mönchweiler von de»
früheren Bürgermeister und Separatistenführer Martin Heft¬
rich erschossen Wadle befand sich mit noch eurem Freunde aus
dem Heimwog von einer Familienunterhaltung des „Pfälzer
Waldvereins". Als sie an der Wohnung des Heftrich vorbei-
karrren, trat dieser in den Hof und sagte: „Was tut ihr noch
so spät auf der Straße ? Macht, daß ihr wefterkommt!" Die
Passanten gerieten hierauf mit Heftrich in einen Wortwechsel.
Heftrich drohte dem Wadle mit Erschießen, wenn er nicht sofort
weitergehen würde. Gleich darauf krachten auch kurz hinter¬
einander fünf Schüsse, von denen einer Len Wadle in den linke«
Oberschenkel ckraf und die Schlagader zerriß . Die vier anderen
Schüsse gingen in die Mauer . Wadle schleppte sich noch, ge¬
stützt von seinen: Freund , bis in die Nähe seiner Wohnung.
Kurz vor seiner Wohnung brach er zusammen. Der herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod des Wadle feststellen.
.Kurze Zeit darauf , gegen sechs Uhr morgens, schoß.Heftrich auf
den ihm gegenüber wohnenden Schreinermeister Martin Klein
eine Kugel ab, die kurz an Klein vorbei in die Mauer ging.
Er schickte dem Schuß die Drohung voraus : „Warte nur,
alter Lump, dich krieg ich auch noch!" Heftrich wurde heute
früh von der Kaltenbacher Gendarmerie verhaftet. Bei seiner
Vernehmung in Mönchweiler gab er an , „in Notwehr" gehan¬
delt zu haben. Von Augenzeugen ist festgestellt, daß Heftrich
in keiner Weise irgend wie angegriffen worden ist. Besonders
wird festgestellt, daß sowohl Helfrich wie auch der 36 Jahre alte
Wadle völlig nüchtern waren, als die Tat geschah.

Freispruch im Mainzer Eisenbahnunglück.
Mainz , 15. Jan . Vor Lern französischen Kriegsgericht in

Mainz fand gestern die Verhandlung gegen den stellvertreten¬
den Bahnhofvorsteher des Hauptbahnhofes Mainz , Mandral,
und den EisenbahnschaffnerKarl Biem statt, die unter der An¬
klage standen, das Eisenbahnunglück im Mainzer Tunnel am
1. Oktober 1924 verschuldet zu haben. Nach Verlesung der
Anklageschrift gab der Staatsanwalt bekannt, daß infolge der
vom französischen Parlament am 2. Januar leschlossenen Am¬
nestie Mandral begnadigt wurde. Mandral wurde daranfhr«
außer Verfolgung gesetzt. In der Verhandlung gegen ihn er¬
klärte Regierungsbaumeister Morsch u . a . die beiden seien zu
entschuldigen, da in dem verräucherten und verqualmten Tun¬
nel eine Sicherung überhaupt nicht möglich sei. Die Angeklag¬
ten wurden nach längeren Ausführungen des Verteidigers
Rechtsanwalt Nenmann freigesprochen.

Das Urteil im Breitscheib-Prozeß.
_Leipzig , 15. Jan. Der völkische Schriftleit er Alfred Miller
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Reuevbürt

Samstag, 17. d
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ihre Unterstützung zusagten und ihr das

>eute vormittag wurde von der Berliner
eher Thieler aus der Bachstraße unter
rhaftet, sich in unzähligen Fällen an
i. Nach den bisherigen Ermittlungen
on 9 bis l3 Jahren mißbraucht worden.
:rter Eisenbahnarbeiter in Niederschöne¬
siet und der gleichen Taten überführt,

früh erschoß in der Wohnung seiner zu-
er 24 Jahre alte Schiffssunker bei der

seine Braut, die 19 jährige Charlotte
die Waffe gegen sich selbst und tötete
i Kopf. Müller beging die Tat, da seine
>en gegen das bestehende Verhältnis hakte,
er Zeit von Mitte bis Ende Dezember
Unterstützungsempfänger in der Erwerbs-
529000 d h. umrund 15"/»zugenommen,
iger ist von 606000 auf 710000 gestiegen.
>s Anlaß des gestrigen Todestages Karl
Berlin am Bülowpiatz inehrere Züge
sahnen durch die Straßen zogen Vor
gefämuiis demonstrierteein >Zug von
durcĥdessen Rufe die Häftlinge unruhig
Rufen von der Straße zu antworten,
rsgebol Schutzpolizei, das die Demon-

immunistische Abg. Katz ist nach Berlin
pflichtete, sich zu der am 5.2. gegen ihn
wegen Fälschung von Reiscausweisen
>es Gerichts zu stellen,
e Franzosen haben sich zur Prüfung der

den Handelsvertragsverhandlungen4L
während deren keine Maßregeln des

i sollen. —Der französische Senat wählte
stves erneut zum Präsidenten. — Ernest
)ie Dokumente des früheren französischen
aus denen die Kriegsschuld Poincares

Zer zaristische Provokateur Okladski
st, jedoch in Anbetracht der Verjäh-
seines Alters zu zehnjähriger Zucht-

Z. R . 3" ist zu einem Fluge nach der
;en, wo er an dem amerikanische«
aut werden soll. Es wird dies das
!. 3" eine Nacht außerhalb der Halle
iatzung auf diesem Fluge besteht auf

er hier weilende englische Luftfahrt-
varf einen Plan für zwei Luftschiffe,

hundert Insassen in hundert Stirn¬
en. Man hofft den Dienst mit diese«
927 aufnehmen zu können,
gesetzes im bayerischen Landtag
er bayerische Landtag hat heute nach-
Wstimmung die Gesetzentwürfe zu»
taatsverträgen mit der evangelischen
Stimmen angenommen. Gegen das
aldemokraten, die Kommunisten, die
ilkische Block mit Ausnahme des Ab-
id die drei Mitglieder der Deutsche«

es Separatistenführeos.
Heute früh gegen halb fünf Uhr

d Wadle von Mönchweiler von de»
nd Separatistenführer Martin Helf¬
and sich mit noch einem Freunde auf

Familienunterhaltung des „Pfälzer
t der Wohnung des Helfrich vorbei-
Hof und sagte: „Was tut ihr noch
Macht, daß ihr weiterkommt!" Tie
f mit Helfrich in einen Wortwechsel,
e mit Erschießen, wenn er nicht sofort
ch daraus krachten auch kurz hinter-
i denen einer Len Wadle in den linke«
Schlagader zerriß. Die vier anderen
auer. Wadle schleppte sich noch, ge-
, bis in die Nähe seiner Wohnung,
lg brach er zusammen. Der herbei-
: noch den Tod des Wadle feststellen,
sechs Uhr morgens, schoß.Helfrich auf
enden Schreinermeister Martin Klein
an Klein vorbei in die Mauer ging,
ie Drohung voraus : „Warte nur,
h auch noch!" Helfrich wurde heute
r Gendarmerie verhaftet. Bei seiner
siler gab er an , „in Notwehr" gehan-
zenzeugen ist festgesteUt, daß Helfrich
e angegriffen worden ist. Besonders
st Helfrich wie auch der 36 Jahre alte
iren, als die Tat geschah.
Mainzer Eisenbahnunglück,
w dem französischen Kriegsgericht in
Verhandlung gegen den stellvertreten-
s Hauptbahnhofes Mainz , Mandral,
w Karl Biem statt, die unter der An¬
ahnunglück im Mainzer Tunnel am
det zu haben. Nach Verlesung der
tvatsanwalt bekannt, daß infolge der
ient am 2. Januar beschlossenen Am-
: wurde. Mandral wurde daraufhi»

In der Verhandlung gegen ihn er-
ter Morsch u . a . die beiden seien zu
verräucherten und verqualmten Tun-
nipt nicht möglich sei. Die Angeklag-
en Ausführungen des Verteidigers
sreigesprochen.
im Breitscheid-Prozeß.

r völkische Schriftleiter Alfred Miller
Lotmtlliaa»

vimUagotr. 18 a. IVaisendaasplatr 2.
lelepkon 672.

Leste Lerugsquelle kür
i-, 8p«rt- a. 6e8kll8eliskl8-8cdll!iv.
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in einkseb dis bockkein.

egener Xuskükrung ksuken 8ie billig bck
Ik . vroLL , ptor - koim.
Lorremlerstra«»« » <i 8 »«ua»tr»»»a-

von der „Mitteldeutschen Rundschau" aus Leipzig war wegen
öffentlicher Beleidigung der früheren Außenministers und jetzi¬
gen Reichstagsabgeordneten Dr . Breitscheid angeklagt. Miller
hatte Breitscheid wegen seiner Reise zu Herciot des Landes¬
verrats beschuldigt Einen Beweis seiner Behauptungen konnte
Miller nicht antreten . Das Gericht verurteilte Miller zu einem
Monat Gefängnis sowie zur Tragung der Gerichtskosten und
derjenigen' für die Publikation des Urteils . In der Urteils¬
begründung wurde erklärt, daß Miller einen Beweis nicht er¬
bringen konnte und die Beschuldigung für einen Volksvertreter
umso schwerwiegenderaufzufassen sei.

Deutscher Reichst««.
Berlin 15 Jan . Der Reichstag erledigte in seiner heu¬

tigen Sitzung Änträge der verschiedensten Parteien . Die An¬
träge aus Vorlage eines Gesetzentwurfs über die Einrichtung
von Arbeitsgerichten wurden nach kurzer Debatte dem sozial¬
politischen Ausschuß überwiesen, ebenso Anträge zum Schutze
des Mittelstandes dem volkswirtschaftlichenund dem Finanz¬
ausschuß Weitere Anträge befaßten sich mit de" Ausbesserung
der Renten der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen,
sowie mit der sozialen Versicherung und dem Arbeiter,chutz.
Auch  diese Anträge wurden dem sozialpolitiichen Anchchutz
nach kurzer Debatte zugeleitet. Debattelos wurden Anträge zur
Aufwertungsfrage , zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
über die Ausnahmetarife der Reichsbahn und ftir ein Verwah-
rnngsgesetz angenommen. In der morgigen Sitzung steht au,
der Tagesordnung die Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung.

Die Kosten des Reichstags.
Dem soeben dem Reichstag zugegangenen vollständigen

Etat für 1925 entnehmen wir, daß sich die Gei amikosten mr
den Reichstag im ordentlichen Haushalt auf 5 675 6Zg Mar - be¬
laufen, denen eine Einnahme von 15 000 Mark gegen übersieht.
Da die Aufwandsentschädigung für die Mitglieder des Reichs¬
tages monatlich je 562 Mark beträgt , sind msgeiamt rund 3^
Millionen Mark Mr Aufwandsentschädigung errorderluh . Da¬
zu kommen Tagegelder Mr Ausschußsitzungen von rund 16 000
Mark. In der Annahme, Laß jedes Mitglied des Reichstages
im Durchschnitt jährlich 24 000 Kilometer auf der Reichsbahn
zurücklegt, berechnet sich die zu leistende Ent,chädigung mr
jeden Reichstagsabgeordneten ans rund 23 000 Mark , lahrlich
also insgesamt auf rund 1,1 Millionen Mark.

Um die Verlesung der Zeppelinwerst.
Der Berliner Korrespondent der „Tribuna " meldet seinem

Blatt , daß zwischen der Zeppelinwerst in Friedrichshafen und
der italienischen Regierung Verhandlungen über die Verlegung
der Zeppelinwerft von Friedrichshafen nach dem italienischen
Flugfeld Cinisella bei Mailand gepflogen iverden. Die Ver¬
handlungen hätten den Zweck, die Zepeplinwerst vor der Zer¬
störung zu bewahren. Wie das „Tageblatt " von der Zeppelin-
Werst Friedrichshafen erfährt , ist diese Meldung vollkommen
unrichtig. In Friedrichshafen ist über derartige Verhandlun¬
gen nichts bekannt. Erst wenn sich die Botschafterkonferenzend¬
gültig für die Zerstörung der Zeppelinwerst ausgesprochen
haben wird, wird eine Verlegung der Zeppelinwerft und des
Zeppelinbaus in das Ausland ins Auge gefaßt.

Dr. Luther deutscher Reichskanzler.
Berlin,  15 . Ja «. (Amtlich.) Der Reichspräsident hat

den bisherigen Reichsfiuanzminister Dr. Luther zum Reichs¬
kanzler und auf besten Vorschlag die nachstehenden Herren zu
Reichst»inistern ernannt: Reichsminister des Aeutzern: Dr.
Stresemam», Mitglied des Reichstags; Reichsministcr des In¬
nern: Martin Schiele, Mitglied des Reichstags; Reichsminister
der Finanzen: noch unbesetzt; Reichswirtschastsminister: Nru-
haus, Ministerialdirektora. D.; Reichsarbeitsministcr: Dr.
Brauns, Mitglied des Reichstags; Reichswehrminister: Dr.
Getzler; Reichspostminister: Stingl ; Reichsverkehrsminister:
noch unbesetzt; Reichsminister Mr Ernährung und Landwirt¬
schaft: Graf Kanitz. Das Rejchsjustizministerium ist dem Tbcr-
landesgerichtsrat Schumacher, Mitglied des Rrichsrats, ange-
boten worden, der auch gleichzeitig mit der Wahrnehmungder
Geschäfte des Reichsministeriums ffür die besetzen Gebiete be¬
traut werden soll. Die Verhandlungen sind jedoch noch nicht
abgeschlossen. Das neue Reichskabinett, dessen endgültige Zu¬
sammensetzung noch nicht in allen Einzelheiten fcststcht, wird
Freitag abend K Uhr mit einer Regierungserklärungvor den
Reichstag treten. Nach der Regierungserklärung wird die
Sitzung auf Samstag vertagt werden, wo mit der Besprechung
der Regierungserklärungsofort begonnen werden soll. Die
Redezeit wird eine Stunde betragen, bannt alle großen Par¬
teien zum Worte kommen. Die weitere Aussprache wird am
Montag um zwei Uhr stattfinden.

Berlin , 16. Jan . Das Kabinett Luther wird von der
deutschnationalen und der volksparteilichenPresse vegrüßt, von
der ersteren allerdings mit der Einschränkung, daß es lediglich
eine Etappe zu dem zu erstrebenden bürgerlichen Kabinett sein
dürfe. Die „Germania " wiederholt ihren Lers-rs gestern dar-
gelegten Standpunkt , wonach die Haltung des Zentrums von
den Taten des Kabinetts abhängen werde. Laut „Voifischer
Zeitung " und „Berliner Tageblatt " hat die oemokratische Reichs¬
tagsfraktion gestern einstimmig einen Beschluß c.eiaßt, demzu¬
folge sie dem Kabinett mit den schwersten Bedenken gegenüber¬
steht und sich ihre Stellung zu der Regierungserklärung Vor¬
behalt. In den Ausführungen des „Vorwärts " kommt noch
einmal die scharfe oppositionelle Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber dem Kabinett zum Ausdruck.

Mißbehagen in Paris.
Obwohl sämtliche französischen Blätter mit ihren Urteilen

über das künftige Kabinett Luther im Augenblick noch zurück-
valten, ist ersichtlich, daß das Mißbehagen vorherrscht. Ins¬
besondere befürchtet man neue Schwierigkeiten für den Fort-
gang der französisch-deutschen Wirtschaftsverhandlungen. Der
Berliner Berichterstatter des „Temps" nennt Luther einen hef-
trgen und beschränkten Politiker , der aber ein gewisses Ver¬
ständnis für Realitäten habe.
Gewaltige Zunahme des amerikanischen Nationalvermögens.

L)ciriuv--ouro ,cyayl oas Vermögen oer
Staaten für Ende 1922 auf 330 803862 000 Dollar,
1912« ne Zunahme von 72,2 p. H bedeutet

- - ^ Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firn
"̂.eö- blobert Hahn L Co., Magdeburg , bei betr . Heilmitt

„Salvrto , das wir der Beachtung unserer Leser empfehle

Tmn-GchWelei»
Neuenbürg.

Samstag, , 7. dS. MtS.'
Wiederbeginn nnferer

regelvlStzigeu Singstunde.
Lade alle früheren Länger,

sowie Sangesfreunde höflichft
ein. Vorstand.

öszKttiiiAkilkMrz.
SamStag, dev 17. Febr.,

findet im Lokal (Kiefer) die
diesjährige
Ge»cral>Bttso«i»Io«i

statt. Erscheinen ist Pflicht.
Der Ausschuß.

Aelldrennach.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am Tamstag , de« 17.
Januar d. Mts .» vormittags 10 Uhr, auf dem Rathaus
in Feldrennach im öffentliche » - lusstreich zum Verkauf
aus Abtl. 1 Blumenstiel— in der Nähe vom Hasenstock—
Tannen-Stammholz Los Nr. 1—7 mit zus. 223,66 Fm.

I.- VI. Klaffe.
Buchen-Stammholz Los Nr. 15—17 mit zus. 8,64 Fm.

IV. und V. Klaffe.
Eichen-Stammholz Los Nr. 8—14 mit zus. 11,68 Fm.

IV.—Vl. Klaffe.
Los Nr. 8—17 für Wagner und Küfer besondes geeignet,
sowie ca. 5 Fm. Derbholz « «d Stange » KlaffeI—IV.

Den 12. Januar 1925.
«emeinderat.

Arbeits-Vergebung.
Zur Erweiterung und Fertigstellung eines Wohnhauses

für die Gemeinde Schömberg habe ich die
Grad-, Betoniernngs -. Mauer -, Zimmer -,
Flaschner -, Gipfer -, Schreiuer -, Glaser -,
Schlosser-, Schmiede-, JnstallationS - und
Maler -Ar - eite«

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind auf dem Rathaus in

Schömberg am 19. und 20. Januar, vorm, von 10- 12
Uhr, nachm, von 4—6 Uhr zur gefi. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Sams¬
tag, den 24. Januar, vor« . 12 Uhr, auf dem Rathaus in
Schömberg abgegeben werden.

Neuenbürg, 16. Januar 1925.
^ LuSivig Reit» Architekt.

MMM
M littenMWele

Hotel Me Ullae-.MiIbsä.
Freitag, Samstag , Sonntag

und Montag,
abends8 Uhr und Sonntag nachm. 3 Uhr

SenWand; schönster Almert

Es
I.IeII:„8iegki1tt"8

LiederkranzG Neuenbürg.
Geueral -Bersammlmrg

Samstag , 17. Januar , abends 8 Uhr, im „Sonnen *-
Saal.

TageS-Orduuug: Satzungsänderungen, Jahresbericht,
Neuwahlen, Konzert, Verschiedenes.

Hiezu werden die Sängerinnen und Sänger, sowie die
passiven Mitglieder Höst, eingeladen.

Der - lnSschntz.
MW

Ottenhausen —Ittersbach.

UolhreikciillSliiW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 18 . Fannar 1S25,

im Gasthaus zum . Rötzle " in Ottenhausen
stattfindenden

lioAeik-feier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Jrtedrich « irrbach,
Sohn des Ernst Girrbach.

Sofie « an,
Tochter des -j- August Rau.

Kirchgang*/,11 Uhr in Ottenhausen.

Schwan « .

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 18 . Januar 1S2S

stattfindenden

Kochzeits -Isier
in das Gasthaus zum »Waldhorn* in Schwan«
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Stöbert Wildenmann , Emma Bürkle,

Schwann. Schwann.
Kirchgang*/r11 Uhr in Schwann.

Kein Spänen der Parkettböden
mehr nötig!

PMetlflM
NnrdottÄlttd 'st das beste und billigste Reini-
PntukttftnlN gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler, Neuenbürg.

l
I

ölwcker-Verkaukslage vom 18-24.
Hemdeuflanelle . . . Meter von ^ 0.7V an
Hemdentücher . . „ „ ^ 0.68 an
ca. 1000 Nieter Seidendamaste,

130 cm breit, . von ^ 2 .00 an
160 cm breit Haldleine

und Hanslücher . . . von ^ 2.50

130 cm breit Bettkattn « . . von ^ 1.80 an

80 und 130 cm breit Inlett ^ 2.60 und 4.50

Velour .von ^ 1.00 an

120 cm breit Schürzeuzeug . von ^ 1.50 an

halb- «nd reinwollene Dameu-Kieider-Stoffe,
gestreift, kartiert und einfarbig.

Ssdgcümel«M-erM5wsdl.
Sroge semliW ssm>- iwü ZelSenMe»Mer rsse eiilresse»».

velWer»pro pstvo oo»Ml. i.ovs».
Hochachtend

Oskar d/Ieisel , wune.
Bei Einkauf von ^ 10.-

„ „ „ 20 .-
» 50 .-
„ .. „ 100.

erhält jedermann Handtücher.
„ „ 1 Damenhemd,
„ „ 1 Herrenhemd,
„ „ 1 Paar Bettbezüge.
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soo Mark
für gute Hpothek aufzunehmen
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäflsstelle.

Schömberg.
Größerer

M >M M
(als Lagerplatz geeignet)
von neuem Unternehmen z«
miete « oder z« kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr . 234 an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

Steueuvttrg.
Zu einer demnächst hier beginnenden

crnzstunde
werden mehrere Dame « « ud Herren aus nur gut bürger¬
lichen Kreisen « « genommen.

Anmeldungen und Auskunft bei
E . Burghard zum „Bären".

Am Sonntag , den 18. Januar,
findet in

Grimbach im Gasthaus zum „Hirsch«i

große Toiz-Uiitttßoltmg
statt bei gutbesetzter Blechmusik , wozu höflichst einladet

Anfang 3 Uhr . Besitzer : Gaup.

Neuenbürg.
Am Sonntag , den 18 . Januar , findet in

der Stadtkirche unter Leitung von Rektor Vollmer ein

Kirchen-Konzert
statt . Außer dem Kirchenchor werden Mitwirken:
Suse Krowerath (Sopran ), Professor Richard Fischer

(Tenor ), Hermann Schern (Organist ) .

Programme zu 50 Pfennig , welche zum Eintritt
berechtigen , find im Vorverkauf in der Buchhandlung
Strom und Heinzelmann , sowie am Sonntag an
den Kirchentüren zu haben.

Oeffnuug der Türen V-5 Uhr. Beginn 5 Uhr.

IäiMrunkioißung„FrruMgst"
Neuenbürg.

Zu dem am Sonntag , den 18 . Januar 1925,
abends von 7 Uhr ab, im „Baren " stattfindenden

Fmlm -Mud
werden hiermit die verehr !, aktiven und passiven,
Mitglieder nebst Angehörigen freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Kr« Mk IlMIltlll '- tllUlMistll
ru becleulenci kerabZsSselrlen Preisen.

Leistungsfähigkeit vereinigt sich in
Eine selten günstige Gelegenheit bieten wir jedermann zur Beschaffung von

Sokiukwsr *« » siisi»
indem wir unser gesamtes Lager , LN . 5 - 6000 NNb vom elegantesten Lack- und Wildleder -Schuh bis zum derbsten Arbeiterstiefel

zu staunend billigen Preisen dem Inventur -Ausverkauf unterstellen . Niemand versäume , von diesem wirklich günstigen Angebot Gebrauch zu machen . — Gewaltig haben wir
unsere ohnedies bekannt billigen Preise heruntergesktzt , einzelne Artikel

ZT bis ru 30 prorent rsäurisrl.

Für Damen:
Damen -Schnürschuhe , echt Chevreaux, Lackkappen, Rahmenarbeit,

Nr . 35/38 . bisher 6 .90 jetzt 4 .80
Damen -Schnürschuhe » echt Boxealf, Rahmenarbeit, Nr. 35/38

bisher 7.90 jetzt 8 .8V
Vox -Damenstiefel , bequeme, breite Form . bisher 8.90 jetzt 7.SV
Damen -Tourenstiefel » braun, Rahmenarbeit, Doppelsohle,

wasserdicht . bisher 16 .50 jetzt 12 .SV
Damen -Schiebespangenschuhe , elegante, spitze Form

bisher 6.90 jetzt 8 .SV
Damen -Schnürschuhe , echt Boxcals, Rahmenarbeit, bisher 14.50 jetzt 12.8V
Damen -Haferlschuhe , zwiegenäht, Handarbeit, bisher 22.50 jetzt 14.90

Solange unser Vorrat reicht bringen wir:

Für Herren:
Herren -Stratzenstiefel . Derbyschnitt . . bisher 6.90 jetzt 6.2V
Herren -Stratzenstiefel , Lackkappen, Derbyschnitt, kräftige Ware,

bisher 12 .50 jetzt 9 .80
Herren -Stratzenstiefel , braun, Rahmenarbeit, Doppelsohlen,

bisher 14 .90 jetzt 13 .40
Herren -Halbschuhe , vorzügl. Fabrikat, Shimmy, bisher 8.90 jetzt 8.00

Auf sämtliche hier nickt aufgeführten Artikel gewähren wir in der Zeit
vom 16. Januar bis 29. Januar

10 ° >o kRstrstt 10 °l
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Politis«
Im Finanzanssch

immer noch der Etat
langsam Fortschritte,
nickst schon Mitte Jai
gen kann . Gleich die
politisch gespannte A
trumsabgeordneten A
Sozialdemokratie ein
schüsse gerichteter AM
nicht zustimmen konn
Lenten Bazille zitiert
einandersetzung gegeb
zu stellen schien. Die
tuation für ihre Zwei
und Entspannung de
trum mit aller Bestii
wandte und die Erklc
gegenwärtige Koalitii
eine regierungsfähige
politischen Verhältnis!
über eine Regierung
Schließlich gibt es ja
denheiten , die aber no
ren brauchen . Aller!
vor Zwisten hüten , di
Einvernehmens führe:
Parteien in allen wich:
zusammenfinden . De
bösen Zeiten derartig
könnte schließlich doch
rer der politische S
Schnitt durch das Tis

Um der Rogiern:
bereiten , schritt man i
Reich 15 Millionen
Mark kosteten. Abei
waren bis heute ohne
vier Wochen lang die
nunmehr ergebnislos
Reichspräsidenten zur:
von vorne an . Der
Reichsfinanzminister
Fühlung trat . Aber
entgegen , bis er end'
sammenflickte, besteh«
Partei , den Dentschna
gen Reichswehrminist
noch zu besetzen. De
ten Regierung wird t
Position angesagt , w
eine abwartende Hal:
ihren Taten beurteil
Frankreich , Belgien u
reaktionär bezeichnet
Druck von innen me
das aus schweren Nöi
keit, kaum dem Leben

So scheint die R
dehnen . Man muß ^
einem Volke, das un
Die Antwort kann ni
Volk, das keine Besin
Deutschland das pai
zuvor auch die Vorm
in England das Zwe
wir Augenzeuge , wie
eigenen Fehlern stirb
nie parlamentarisch r
Grunde gehen sollen,
anders sollen wir dei
entscheidenden Augen!
Weiterbesetzung des s
Verhandlungen im V
solchen Lagen genügt
bald zu einer chronisc
ist eine Staatsleitun<
kann . Und wem hat:
Verzerrung einer ge
Unwille geregt ? W
folgend das parlamer
wir durch entsprechen
gen, daß das Vielpar
den wird , sonst wird
Farce und macht un
lehrt uns die beschäm,
auch die Entwicklung
durch freiwilligen Eut
Willen und höherer :
nicht mehr glauben k
sei es hervorgerufen
oder durch innere Di
uns wieder in norm.
Politischen Lebens zi
der Geschichte mehrfa
stand ist eine Karikati
Bestandes führen mn
reif macht.

Dresden , 16. Im
beschlossen, den Bem
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